
abschnitten des Wettbewerbes 
und antworten vor allem auf 
die im Wettbewerb gestellten 
Fragen. Die gewerkschaft
lichen Kommissionen für 
Schwerpunktversofgung ihrer
seits prüfen u. a., wie sie in 
den einzelnen Abschnitten den 
Komplexwettbewerb wir
kungsvoll fördern können. Wir 
kommen zu völlig neuen For
men der materiellen Interes
siertheit.
Das so entstehende und sich 
ständig vervollkommnende 
einheitliche Programm der so
zialistischen Arbeit von der 
Brigade bis zur BGL und zum 
Werkdirektor zwingt auch zu 
neuen Überlegungen bei der 
Ausarbeitung des Betriebs- 
kollektivVertrages . 1965. Die 
bisherige Einteilung dieses

Manchmal tritt das Argument 
auf, durch die Bildung des 
Produkti onskomi tees w ü rd e
die Verantwortung des Leiters 
eingeengt, die Einzelleitung 
eingeschränkt werden. Obwohl 
eine Einengung der Verant
wortung des Leiters dem 
Wesen des Beschlusses des 
4. Plenums des ZK über die 
Produktionskomitees und über
haupt dem Charakter unserer 
sozialistischen Wirtschа f tspol i- 
tik widerspricht, kann in der 
praktischen Arbeit tatsächlich 
eine Bevormundung des Lei
ters ein treten. Das ist dann 
möglich, wenn sich die schöp
ferische Initiative der Werk
tätigen rasch entwickelt und 
sie auf zögerndes Verhalten 
und mangelnde Verantwor
tungsfreudigkeit staatlicher 
Leiter trifft, wenn vernünf
tige Vorschläge von unkonse
quenten Leitern nicht schnell 
genug verwirklicht werden, 
wenn das Produktionskomitee 
ungeduldig wird und versucht, 
Entscheidungen zu treffen, die 
dem Leiter zustehen.
Aber auch in solchen Fällen

Programms nach Bereichen, 
nicht nach Problemen, ent
spricht nicht mehr den Anfor
derungen. Die Verflechtung 
zwischen den Bereichen, cjie 
zur Lösung der Perspektivauf
gaben notwendig ist. wird nicht 
genügend deutlich. Deswegen 
wollen wir diesmal den BKV 
nach den entscheidenden Pro
blemen gliedern, das kollek
tive Zusammenwirken der Be
reiche des Werkes festlegen 
und die materiellen Hebel 
(Lohn, Gehalt, Prämien, Zu
satzurlaub usw.) bewußt auf 
die hauptsächlichen Entwick
lungstendenzen lenken. Das 
Produktionskomitee sieht eine 
Aufgabe darin, diese „Ver
flechtungsbilanz” Stufe für 
Stufe zu verfolgen.

besteht unseres Erachtens die 
Aufgabe des Produktionskomi
tees darin, dem staatlichen 
Leiter zu helfen, mit der 
schöpferischen Initiative der 
Werktätigen Schritt zu halten. 
Von diesem Gesichtspunkt be
trachtet stimmen wir nicht der 
Meinung einiger Veröffent
lichungen zu, wonach der 
Werkdirektor an jeder Sitzung 
des Produktionskomitees teil
zunehmen hat.
Wir überlassen es dem Werk
direktor — außer bei im Ar
beitsplan namentlich für ihn 
formulierten Punkten —, ob er 
an einer Sitzung des Produk
tionskomitees tei] nimmt oder 
nicht. Diese scheinbar neben
sächliche Verfahrensfrage hal
ten wir für ebenso bedeutungs
voll für die Beziehungen zwi
schen dem Produktionskomi
tee und dem Werkdirektor wie 
den Charakter der Empfeh
lungen, die das Produktions
komitee dem Leiter gibt. 
Unserer Erfahrung entspre
chend wird die Verantwortung 
der Leiter dadurch gestärkt, 
wenn die Empfehlungen des

Produktionskomitees einer
seits konkret, unmißverständ
lich und jederzeit kontrollier
bar und andererseits nicht so 
detailliert sind, daß der Werk
leiter nur noch zu unterschrei
ben braucht, um sie in Wei
sungen zu verwandeln. Wir 
vermeiden es, viele Empfeh
lungen zu formulieren und 
Empfehlungen zu solchen Fra
gen zu geben, die nicht unmit
telbar mit den Hauptproble
men zu tun haben. Auch sol
che Formulierungen sind den 
Empfehlungen des Produk
tionskomitees fremd, wie „der 
Werkleiter muß . . .“, „der 
Werkleiter hat zu sichern . . .ft 
usw.
Das Produktionskomitee unse
res Werkes befaßte sich bei
spielsweise sehr eingehend 
mit der Ausarbeitung des 
Perspektivplanes. In einer 
breiten Diskussion waren die 
Vorstellungen für die Perspek
tive entwickelt worden. Dem 
Produktionskomitee kam es 
darauf an zu prüfen, ob sich 
diese Vorstellungen als rich
tig erwiesen haben, was zu 
korrigieren ist und weiche 
neuen Überlegungen angestellt 
werden müßten. Im Ergebnis 
seiner Sitzung empfahl das 
Produktionskomitee u. a.: „In 
den nächsten Wochen sollte 
der Perspektivplan des Wer
kes durch folgende Abschnitte 
ergänzt werden
— zur Organisation der In

standhaltungsarbeiten bis 
1970 und später;

— zur Ausbildung des Fach
arbeiternachwuchses und 
der Qualifizierung der Be
legschaft;

— zur Entwicklung der Zu
sammenarbeit mit der Ka
meraindustrie unter be
sonderer Berücksichtigung 
der Aufgaben des Instituts 
für Fotochemie in Dresden.

Das Produktionskomitee emp
fiehlt, das Programm zur Er
richtung und Erweiterung von 
Sozialeinrich tungen, W oh-

Einzelleitung wird gestärkt


